
Vor diesem Hintergrund stellen sich 
viele Anleger die Frage, welche Strate-
gie sich wohl anbietet, wenn die Zin-
sen dauerhaft ansteigen sollten. Die 
Antwort darauf hängt entscheidend 
davon ab, wie stark die Anhebung der 
kurzfristigen EZB-Leitzinsen auch die 
Marktzinsen für langfristige Geldan-
lagen beeinflussen wird. Sollten die 
Renditen über das gesamte Lauf-
zeitspektrum nachhaltig nach oben 
tendieren, tun Anleger gut daran, ihre 
Strategie darauf abzustimmen.

Festverzinsliche Wertpapiere
Besonders anfällig sind in solchen 
Phasen festverzinsliche Wertpapiere 
mit einer mehrjährigen Restlaufzeit. 
Sie reagieren auf einen Zinsanstieg in 
aller Regel mit größeren Kursrück-
gängen. Grund dafür ist, dass die 
potenziellen Käufer solcher Papiere 
einen Ausgleich für die Differenz 
zwischen der gestiegenen Marktren-
dite und dem niedrigeren Festzins 
der Anleihe verlangen. Deshalb sind 
sie an den alten Papieren nur dann 
interessiert, wenn es beim Kauf einen 
Kursabschlag gibt, der die Rendite 
auf Marktniveau hebt. Für Anleger 
bedeutet dies: Wer in Zeiten niedriger 
Zinsen festverzinsliche Wertpapiere 
mit längerer Restlaufzeit kauft, muss 
beim Zinsanstieg mit Kursverlusten 
rechnen. Diese Verluste treten freilich 
nur dann ein, wenn der Anleger das 
Papier vorzeitig veräußert.

Sparbriefe
Keine Kurse und somit auch keine 
Verluste gibt es dagegen bei Sparbrie-
fen und lang laufenden Festgeldern, 
weil diese Produkte nicht an der Börse 
gehandelt werden. Allerdings besteht 
hier auch keine Möglichkeit, vorzeitig 
auszusteigen, um in besser verzinste 
Anlagen zu wechseln. 

Tages- und Festgeld
Mehr Flexibilität und Marktnähe 
bieten in Zeiten steigender Zinsen 
Tagesgeld und kurzfristige Festgelder. 
Sie profitieren am schnellsten von 
verbesserten Marktkonditionen. Der 
Nachteil: Für kurzfristige Anlagen 
gibt es in der Regel auch nur ver-
gleichsweise niedrige Zinsen.

Zwei-Schritt-Strategie 
Ob es sich lohnt, bei einer längerfris-
tig geplanten Anlage zunächst auf 
kurzfristige Tages- oder Festgelder 
zu setzen und darauf zu spekulieren, 
die Mittel anschließend zu einem 
höheren Zinssatz längerfristig anlegen 
zu können, hängt allein von der weite-
ren Zinsentwicklung ab. Zumindest 
können Anleger aber im Voraus be-
rechnen, was die Folgeanlage bringen 
muss, damit sich die Zwei-Schritt-
Strategie lohnt.

Rechenbeispiel
Dazu ein Rechenbeispiel: Ein Anleger 
will sein Geld über fünf Jahre fest 

binden. Für einen entsprechenden 
Sparbrief erhält er derzeit 3,0 Prozent 
im Jahr. Alternativ könnte er das Geld 
für 1,5 Prozent in einen Sparbrief mit 
einer Laufzeit von einem Jahr inves-
tieren. Der Zinsnachteil im ersten 
Jahr beträgt also 1,5 Prozentpunkte. 
Damit er bei der Wiederanlage nach 
einem Jahr zumindest genauso da-
steht wie beim fünfjährigen Sparbrief, 
muss die Anschlussanlage über vier 
Jahre mindestens eine Verzinsung 
von 3,38 Prozent pro Jahr einbringen. 
Liegt der Zinsertrag höher, hat sich 
die gewählte Strategie gegenüber der 
Langfristanlage ausgezahlt.

Fazit: Anleger sollten nicht nur die 
Entwicklung der Leitzinsen, sondern 
vor allem auch die Bewegungen am 
Markt für langfristige Zinsanlagen auf-
merksam beobachten. Wer derzeit vor 
einer längerfristigen Anlageentschei-
dung steht, sollte prüfen, wie hoch der 
konkrete Zinssatz in der Zukunft sein 
muss, damit sich das Zwischenparken 
im kurzfristigen Bereich lohnt. Wie die 
Entscheidung ausfällt, hängt dann von 
der persönlichen Zinserwartung ab.

Tipp: Die GVI stellt ihren Mitglie-
dern einen monatlich aktualisierten 
Zinsvergleich für die Anlagedauer 
von „täglich verfügbar“ bis „12 Mona-
te“ zur Verfügung. Mehr unter www.
geldundverbraucher.de „Webcode 
2011-09“.

Die europäische Zentralbank (EZB) hat erstmals seit Juli 2008 den Leitzins erhöht. Das dient der Inflationsbekämp-
fung. Analysten gehen davon aus, dass jetzt die Leitzinsen in der Euro-Zone wieder steigen könnten. Das freut alle 
Geldanleger, da immer mehr Banken die Zinsen erhöhen.

Die richtige Strategie bei steigenden Zinsen

Zwei-Schritt-Strategie 
ermittelt den konkreten Vergleichzinssatz
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